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Der deutsche Tages bericht . !
WTB . Großes Hauptquartier, 10 . Okt . (Amtlich .) !

Westlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des General- i
feldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern : !
Auch gestern führte der Feind , vorwiegend in den Abend - -
und Nachtstunden , starke Angriffe auf der ganzen Kampf- ^
front zwischen Ancre und Somme . Sie blieben samt - '
sich erfolglos . !

Angriffsversuche der Franzosen östlich von Vermando-
villers wurden verhindert.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Beider¬
seits der Maas lebhafte Artillerie- und Minenwerferkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld¬
marschalls Prinz Leopold von Bayern : Bei Kol. >
Ostrow (am Stochod nordwestlich von Luck) warfen wir!
die Russen auf einer vorgeschobenen Stellung und wiesen ?
Gegenstöße ab . Westlich von Luck keine Jnfanterietätig- i
keit . !

Deutsche Abteilungen stürmten mit ganz geringen eigenen i
Verlusten das D rf Herbutow westlich der Narajowka , !
nahinen 4 Offiziere, 200 Mann gefangen unv erbeuteten ^
einige Maschinengewehre. i

Front des Generals - er Kavallerie Erzherzog Carl:
An den Karpathen sind russische Gegenangriffe vor unseren
am 8 . Oktober gewonnenen Stellungen an der Baba Ludova !
gescheitert . !

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : An der Ostfront ?
ging es überall vorwärts . Der Austritt aus dem Har-
gitta - und Baroler-Gebirge in die obere und untere Cstk!
(Alt - Tal ) ist erzwungen. i

Beiderseits von Kronstadt (Brasso) drängen die sieg- i
reichen Trupven den geschlagenen Rumänen scharf nach . !
Bisher sind aus der dreitägigen Schlacht in Kronstadt
eingebracht l175 Gefangene, 25 Geschütze , (darunter 13 !
schwere ) , zahlreiche Munitionswagen und Waffen. Außer - !
dem sind erbeutet 2 Lokomotiven , über 800 meist mit j
Verpflegung beladene Wagen . Der Feind -hat nach über- j
einstimmenden Meldungen aner Truppen sehr schwere blu- ^
tige Verluste erlitten . -

Westlich des Vulkanpasses wurde der Grenzberg Negru - ?
lui genommen.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen: Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front : Der Feind setzte seine Angriffe
gegen die bulgarischen Truppen im Cerna - Bogen (östlich
der Bahn Monastir - Florina ) fort. Er erreichte bei Sko - -
civir kleine Vorteile , sonst wurde er überall abgeschlagen . !

Der - Erste Generalquarticrmeister : Ludendorff, j

Nördlich und südlich der Somme Haben sich die
Kämpfe am Montag fortgesetzt , ohne daß der Feind
irgend einen Erfolg zu erringen vermocht hätte . Der
schon chald 3 1/2 Atonale währende Kampf hat alle bisher
bekannten Begriffe der Kriegführung über den Haufen
geworfen. Es bedarf deshalb auch neuer Wortbildun¬
gen , um die verschiedenartige Stärke der Kämpfe zu
bezeichnen . Tie Schlachten der letzten Tage sind zwei¬
fellos wieder Großkampftage erster Ordnung gewesen,
da Engländer und Franzosen unter gewaltigster Kraft - i
anstrengung und unter Ausbietung der > raffiniertesten
amerikanischen Hilfsmittel versuchten, zwischen Ancre und
Somme unsere Linien zu durchbrechen . Außer den Trüm¬
mern des ehemaligen Torfes Le Sars ist dem Feinde
nichts in die Hand gefallen und unsere Truppen dür¬
fen sich , dank dem trefflichen Zusammenarbeiten von !
Infanterie und Artillerie , wieder als die siegreichen j
Verteidiger fühlen .

'
!

Was von der Ostfront berichtet wird, klingt
nicht anders . An allen Frontabschnitten sind die Rus¬
sen zurückgeschlagen worden . Tie Durchbruchsversuche
aus Kowel und Lemberg sind gänzlich gescheitert , und
es ist nutzloses Blutvergießen , wenn die Russen ihre
Angriffe derzeit noch sortsetzen . Nach einem Peters¬
burger Blatt soll der große Durchbruch wieder aufge¬
schoben worden sein, auf das nächste Frühfahr . Nun,
man wird ja dann wieder sehen.

Den Rumänen geht es schlecht , sehr schlecht.
Unsere Truppen haben das Alt-Tal bereits besetzt und
die zweite rumänische Armee wird in den Südostzipfel
von Siebenbürgen hineingedrängt, ' viele werden es nicht
mehr sein , die sich auf heimatliche!: Boden werden
hinüberretten können. Tie dreitägige Schlacht bei Kron¬
stadt hat große Lücken in die rumänischen Truppen¬
verbände gerissen , 25 Geschütze, darunter 13 schwere,
sind erobert und 1175 Gefangene eingebracht. Die son¬
stige Kriegsbeute ist bis jetzt schon sehr beträchtlich. Es
dürfte nicht weit gefehlt sein, wenn man annimmt,
daß nunmehr annähernd ein Drittel der gesamten
rumänischen Kriegsmacht vernichtet ist.

Nach dem „Secolo " sind die rumänischen Trup¬
pen in der Richtung Schäßburg -Kvonstädt infolge des
außerordentlichen feindlichen Trucks in den letzten Ta¬
gen mehr als 40 Kilometer in der Tiefe zurückgegangen.

lieber die Fliegertätigkeit am Jsonzo wird der
„ Köln . Ztg .

" von der Front berichtet : Unaufhörlich
ziehen hier , indes der Höllenlärm der achten Jsonzo-
schlacht dröhnt , Flieger um Flieger ihre Kreise hoch
über unfern Köpfen. Tie Italiener wollen immer noch
erkunden . Alles hängt davon ab, ob sie noch recht¬
zeitig unsere Reserven entdecken können. Unsere Äb-
wehrkanonen, unsere eigenen Flieger machen ihnen das
Leben schwer, aber die Italiener sind auch in der
Luft vorsichtig geworden ; sie kommen mir ihren Ca-
Proni -Flugzeugen nie mehr allein . Ms die Caproni-
waffe neu war , schickten wir die neuen Fokker gegen
sie. Gegen unsere Fokker haben sich die Italiener jetzt
aus Frankreich die neuen Newports geholt, deren Steig¬
fähigkeit verblüffend , deren Geschwindigkeit abenteuer¬
lich ist . Nie kommt mehr ein italienischer Aufklärer
ohne wenigstens einen Newport , nie ciu Kampfgeschwader
ohne wenigstens zwei Newports über die eigene Linie
hinaus , damit seine Flanke nach Möglichkeit gedeckt
ist . Nicht ein Tag vergeht ohne eine Tollkühnheit , die
heute ein Italiener , morgen einer unserer Flieger un¬
ternimmt.

Das große Geldgeschäft Englands.
mit seinen drei Vasallen Frankreich , Italien und Ruß¬
land , das auf Grund der Abmachungen der Herren
Asquith und Mac Kenna bei der Besprechung mit dem
französischen Finanzminister Ribot in Calars am 24 . Au¬
gust abgeschlossen worden ist, scheint doch nicht ganz
so zur Zufriedenheit der Londoner Regierung ausgefallen
zu sein . Daß es für die drei Tributstaaten keineswegs
bedenkenlos ist, wenn sie ihre Goldreserven , aus denen
die Sicherheit ihrer Notenausgabe beruht , an England
abgeben müssen , liegt auf der Hand , wenn auch Ribot
die Sache als eine harmlose und sogar erfreuliche An¬
gelegenheit hinftelltc . Ribot meinte : Da die Bank von
Frankreich (dank der Goldsammlung im Lande !) noch
eine Goldreserve von über 3,2 Milliarden Mk . habe,
könne sie den Engländern von ihrem Ueberflnß eine
„beträchtliche Summe " zusagen, auch Rußland habe einen
„ gewissen Betrag " Gold versprochen (nach anderen
Quellen sind dies 280 Millionen Mk .) und gleicherweise
Italien im Verhältnis zu seiner Leistungsfähigkeit . Das
Gold werde als Darlehen dem britischer Schatzamt zur
Verfügung gestellt gegen Eröffnung eurer Pfandkredits.
Nach dem Kriege werde das Gold wieder in die Keller der
Bank von Frankreich zurückkehren usw . — Die „Times"
nimmt den Mund noch voller ; sie schreibt:

Mir den 3,84 Milliarden Mark Gold in der Bank von
Frankreich den 3,1 Milliarden in der Russischen Staatsbank und
den 90t, Millionen in der Bank von Italien , die ans solche
Weise zu den HO Millionen Mark der Bank von England
„gepoolt (d . h . zusammenspekuliert) werden , wird die ganze
Lage viel oefriedjaender. Neue Vereinbarungen sind getrofsen
für die Stärkung ocr Goldreserven der Bank von England.

Also die Bank von England wird vom britischen
Schatzamt mit dem geborgten ausländischen Golde ver¬
sehen . Sie wird damit den englis ch en Wechselkurs

zu stützen suchen, und aus diese Weise das fremde GE
dienstbar machen „für das schwere Werk , das London
zu leisten hat durch Bezahlung der ausländischen Einkäufe
der Verbündeten "

. In Wirklichkeit dürfte eine andere
Sorge den Briten mehr ans die Nägel brennen , und das
ist der drohende Hunger. Wir haben schon früher aus¬
geführt , daß infolge der amerikanischen Mißernte in
Amerika der Getrcidepreis in England stark in die Höhe
geschnellt ist ; Spekulation und der sinkende Wechselkurs
tun rm Verein mit der Frachtraumnot das übrige . Eng¬
land muß also das äußerste wagen , um einer Kata¬
strophe vorzubcugen . Wozu wären aber denn die Gold¬
reserven der Verbündeten besser zu gebrauchen, als die
englische Valuta zu halten ? Mit offenen oder versteckten
Frachtprämien für Getreide läßt sich am Ende auch einiges
erreichen , und tatsächlich hat es England fertig gebracht,
daß der amerikanische Weizen trotz der andauernden Preis¬
steigerung in Amerika selbst am englischen Markt in der
letzten Woche um 20 Mk . die Tonne billiger geworden
ist . Ob das Kunststück aber noch genügend lange zu
machen sein wird , ist doch sehr die Frage . Ribot hat
nämlich nicht gesagt, wie viel von dem französischen
usw . Goldschatz an England abgegeben werden soll , keines¬
falls dürfte es sich um einen sehr erheblichen Betrag
handeln , da dies einen ungünstigen Rückschlag auf die
französische Valuta und die Kaufkraft des französischen
Wechsels haben müßte . Und so ist es trotz der hoch¬
trabenden Worte , die uns nicht täuschen können, doch
naheliegend , daß man in Paris , Rom und Petersburg
bereits ein Haar in dsr Suppe gefunden hat , es mag
den Verbündeten ohnedies schwer genug geworden sein , auf
das englische Ansinnen einzugehen. Wenn es sich schon
um Erleichterung der „Bezahlung ausländischer Einkäufe"
gehandelt hätte , so würden die Verbündeten besser und
billiger gefahren sein , wenn sie ihr Gold unmittelbar
dem großen Lieferanten in Amerika als Pfand überlassen!
und auf die bekanntlich nicht durch allzu große Selbst¬
losigkeit sich auszeichnende Vermittlertätigkeit Englands
verzichtet hätten . So bleibt es also immerhin fraglich, üb
Großbritannien in dem vollen von ihm gewünschten Um¬
fang auf seine Rechnung kommen wird.

Die EreiWLffe im We ^en.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , Amtlicher Bericht von gestern nachmittag:
Nördlich der Somme ivar die Nacht ruhig . Südlich der Somme
gegenseitige Beschießung durch Artillerie . In der Gegend von
Roye beschossen di§ Deutschen sehr lebhaft die französischen Stel- >
lungen bei Lammy- sur -Matz ( ? ) . Die französische Artillerie
antwortete in gleicher Weise . Bon dem übrigen Teil der Front
ist nichts zu melden.

Abends : An der Somme anhaltende Tätigkeit unserer
Artillerie . Besonders lebhaftes Erwiderungsfcuer in der Gegend
südwestlich . von Barleux , Belloy und Dciiiccourt . Am Vormittage
wurde ein feindlicher Angriff, der von einem vorspringenden:
Teil des Waldes Saint Pierre-Baast östlich von Rancourt aus¬
ging , im Handgranatenkampf zuriigeschlagen . Ein wenig später
wurde eine Aufklärungsabteilung , die aus einem kleinen Ge¬
hölz nordöstlich von Bouchaoesnes hervorbrach , durch unser Ma-
schlnengewehrseuer zerstreut. Bon dem übrigen Teil der Front'
ist nichts zu melden.

B e l g i s che r B e r i ch t : In der Gegend von Hetfas richtete
die belgische Artillerie erfolgreich ein Vernichtungsfeuer gegen
feindliche Verteidigungsanlagen . Von den übrigen Frontteilen'
ist nichts zu melden.

Orient armee: Oestlich der Struma fanden einige Ge¬
fechte zwischen englischen Truppen und Nachhulableilungen des
bulgarischen Heeres statt , das sich gegen die Eisenbahn zurückzieht.
Es bestätigt sich , daß die Bulgaren während der legten Kämpfe
in dieser Gcgeno beträchtliche Verluste erlitten. An einem Punkte
wurden während des Kampfes ans dem Gelände mehr als 1500
feindliche Leichen gesunden . Zwischen dem Wardar und der
Lern « machten die serbischen Streitkräftc in der bergigen Gegend
von Dobropoija Fortschritte und nahmen an 100 Mann gefangen.
Auf dem linken Ufer der Ccrna schlugen serbische Truppen nach
erbittertem Kampf die Bulgaren von neuem . Das Dorf crkocivir
siel in ihre Gcivalt. Trotz heftiger Gegenangriffe konnte der Feind
den Ort nicht zurückerobern . Er würde einen Teil weiter nach
Norden zurügeivvrfen. 200 Gefangene blieben in der Hand unserer
Verbündeten. Weiter westlich zwilchen Dobroveni und Brod über¬
schritten die Serben weiter die Cerna. Die Bulgaren zogen sich
nördlich Brod zurück . Auf unserem linken Flügel kamen fran¬
zösische und russische Streitkräftc vor der neuen bulgarischen Stel¬
lung an , die von Kenali zum Prespa-See verläuft.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 10 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

abend : An verschiedenen Punkten nördlich der Ancre wurden mit
Erfolg Gaswolken ausgesandt. Die Erwiderung des Feindes
war schwach . Unsere Patrouillen waren imstande , in seine Gräben
einzudringen und Gefangene einzubringen. In der näheren Um-



Hebung von Neuuiüe— Saiu : Baask und Loos viele Strcifzilge.
Zn allen Fällen drangen wir in feindliche Gräben ein , braäpen
dem Feind Verluste an Toten bei und machten eine Anzahl Ge¬
fangene . Drei Maschinengewehrstände wurden zerstört und dem
feindlichen Graben erheblicher Schaden zugefügt.

Dritter englischer Bericht von gestern : Wir haben nördlich
von der Stufschanze Gelände gewonnen, dem Feinde dabei
schwere Verluste beigcbracht und über 200 Mann und 6 Offi¬
ziere gefangen genommen. Wir sind erfolgreich in feindliche
Gräben südlich von Arras eingedrungen. Der Femd drang
südöstlich von Souchez in einen Granattrichter ein , wurde aber
sofort mit schweren Verlusten hinausgeworfen.

Amtlicher Bericht aus Saloniki von gestern: An der
Strumafront rückten unsere berittenen Truppen bis zur Linie
Kakaraska— Salmak —Homondos vor. Sie stießen auf wenig
Widerstand . Weiter nördlich wurden die Dörfer Eavar . Mahos-
manli und Haznatar besetzt.
Deutsche Tauchboote an der amerikanischen Küste.

Washington , 10 . Okt. 6 englische Schiffe sind als
versenkt gemeldet worden, die aus kanadischen Häfen aus¬
gefahren waren . Drahtlose .Hilferufe laufen den ganzen
Tag über ein . 17 amerikanische Zerftörnngsboote sind
zur Hilfeleistung abgegangen . Tie Aufregung ist un¬
geheuer.

Der Untergang der „Audacious ".
Köln , 10 . Okt . Ueber den Untergang des englischen Riesen¬

kampsschisses „Audacious "
, der von der Admiralität immer noch

verschwiegen wird , erfährt die .Köln . Ztg . " : Die Audacious erhielt
auf der Fahrt ein drahtloses Telegramm , das sie vor Minen
warnte , welche von einem deutschen Minenleger ausgelegt worden
seien. Kurz darauf aber erhielt die Aufnahmestation am Lande
bereits die verhängnisvolle drahtlose Nachricht : ,,S . O . S . ", d.
h . „Save our Souls " freitet unsere Seelen) . Dies ist der bekannte
Hilferuf untergehender Schiffe . Die Warnung war also zu spät
gekommen ! Ein für England glülicher Zufall wollte , daß das
große Schlachtschiff Olympic sich in der Nähe befand, und daß
dieses ein Drahtseil von gewaltigem Durchmesser an Bord hatte.
Mit diesem versuchte die Olympic die Audacious zu schleppen.
Aber unter der Ungeheuern Last eines Schisfskolosses von 27 000
Tonnen Verdrängung , 181,7 Meter Länge und 27,1 Meter
Breite zerriß auch dieses dickste aller Drahtseile wie ein Bindfaden.
Es gelang jedoch , die gesamte Besatzung zu retten, bis auf einen
Mann. Man brachte die Leute an Land und ließ sie dort
einen feierlichen Eid schwören , daß sie über den Untergang
strengstes Schweigen bewahren würden. Alsdann brachte man sie
sämtlich auf ein soeben vollendetes Schlachtschiff vom Audacious-
Tnv , dem man den Namen des untergegangenen Schiffes beilegte . ^

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest , 8 . Okt . Amtlicher Bericht : Nord - und
Nordwestfront : Fn der Gegend der Berge Caliman , Ghurghio
und Harghitza PatroniIIeiisn;armlltzel . Bei Ghimbaoul westlich
von Kronstadt 'chlugen wir mehrere feindliche Angriffe ab.In dem Engpaß der Aluta und des Iiu Artillerietätigkeit.

Amtlicher Bericht : Nord - und Nordwestfront : Patrouillen¬
gefechte zwischen Kaliman und Sopsi San Giurgiu . In der
Gegend von Kronstadt wurden wir gezwungen , uns gegen den
Nordausgang der Karpathenpässe zurückzuziehen. Im Paß
Caineltajiul kleine , für uns günstige Infanterie - und Artillerie¬
kämpfe. — Südfront: Heftige Artilleriekämpfe östlich von
Zamicea. In der Dobrudscha Artillerie - und Patrouillengcfechte.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 10. Okt. Amtlich wird verlautbart

vom 10. Oktober 1916 : -
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

küstenländischen Front griffen die Italiener nach acht¬
tägiger starker Vorbereitung durch Artillerie - und Minen¬
feuer gestern nachmittag im Abschnitt zwischen San Grads
di Merna und dem Doberdo-See zum allgemeinen An¬
griff gegen unsere Stellungen auf der Karsthochfläche
und es war ein Ehrentag für unsere dort fechtenden
Truppen . Das andauernde Feuer hatte sie nicht zu er¬
schüttern vermocht. Mit ungebrochener Kraft schlugen
sie den wuchtigen Ansturm unter schwersten Verlusten des
Gegners zurück und behielten ihre Stellung ausnahmslos
im Besitz . Die Kämpfe an der Fleimstalfront dauern !
fort . Im Lusia-Gebiet brachte eine unserer Patrouillen §

63 Gefingcne ein . Mehrere starke Angriffe der Italiener
gegen den Abschnitt Eardinal -Busa Älra wurden abge¬
wiesen . Auch zwischen Sugana - und Etschtal ist der Feind
stellenweise sehr rührig . Am Pafubio ist ein grösseres!
Gefecht im Gauge.

Neues vom Tage.
Das Schreiben des Kaisers.

Long Branch , 9 . Okt . (Reuter. ) Graf Bern-
jtorff überreichte heute Wilson einen Brief vom Kai¬
ser . Ter Brief war eine Antwort auf Wilsons persön¬
liches Schreibeil über die Frage der amerikanischen Hilfe
für die notleidende Bevölkerung in Polen . Es verlau¬
tet, daß Wilson wegen der Operationen der U-Boote
in der Nähe der amerikanischen Küste „ beunruhigt " sei
und erklärt habe, er werde in dieser Unterredung Bern-
storfss Aufmerksamkeit auf den Gegenstand lenken.

Bom Reichstag.
Berlin , 10 . Okt. Tie Zentrumsmitglieder des

Hauptausschusses haben eine Entschließung eingebracht,
die verlangt : „ Ter Reichstag ermächtigt den Haushalt¬
ausschuß, zur Beratung von Angelegenheiten der aus¬
wärtigen Politik und des Krieges während der Ver¬
tagung zilsammenzutreten .

" Ter Antrag wurde mit
allen gegen die Stimmen der Konservativen angenom¬
men . Ter früher schon mitgeteilte nationalliberale An¬
trag auf Einsetzung eines ständigen Ausschusses für
auswärtige Fragen wurden gegen zwei, und der fort¬
schrittliche Antrag , daß dieser Ausschuß berechtigt sei,
zusammenzutreten , auch wenn der Reichstag nicht ver¬
sammelt sei, gegen fünf Stimmen abgelehnt. Ter Ver¬
treter der Regierung , Staatssekretär von Jagow , hatte
betont, daß es nicht möglich sei , den Ausschuß immer
erst zusammenzurujen , wenn wichtige Entscheidungen ge¬
troffen werden müssen. Die Ausgabe des Ausschusses
werde es sein , sich unterrichten zu lassen und die all¬
gemeinen Richtlinien der auswärtigen Politik zu er¬
örtern . — Es ist unverkennbar , daß der neue Beschluß
ein Schritt weiter zum Parlamentarismus ist.

Neue Kriegskredite.
Köln , 10 . Okt. Wie die , ,Kölnische Volkszeitung"

aus parlamentarischen Kreisen erfährt , wird in der Ta¬
gung des Reichstages ein neuer Kredit von 12 Mil¬
liarden Mark angesordert werden.

Berlin , 10 . Okr . Gegenüber dem Artikel des
„Berl . Lokalanzeigers" über die Schwenkung des Zen¬
trums im Aiushaltsausschuß des Reichstags schreibt die
ZentrumsWarlaments -Korrespondenz des Abg. Erzber¬
ger, daß die Schlußfolgerung des „ Lokalanz.

" nicht ganz
zutreffend sei. Das Zentrum wolle die Verantwortung
des Reichskanzlers für die von ihm vertretene Poli¬
tik in der Frage des Tauchbootkriegs gegenüber dem
Reichstag festlegen ; für die militärische Beurteilung
könne nur die Oberste .Heeresleitung , als » letzten Endes
Hindenburg maßgebend sein.

Die Behandlung der Gefangenen.
Berlin , 10 . Okt. Im Hanptausschuß wurde eine

konservative Entschließung betr . Besserung der Lage der
Gefangenen in Feindesland evtl , durch Gegenmaßregeln
herbeizusühren, eingebracht. Ter Regierungsvertreter er¬
hob gegen die Vergeltung gewisse Bedenken, dagegen
stimmte er dem Zcntrumsvorschlag zu, durch Vermitt¬
lung des Papstes unter den kriegführenden Mächten als¬
bald in Kraft zu setzende Vereinbarungen zu treffen,
durch die das Los der Kriegsgefangenen verbessert, aus
Vergeltungsmaßregeln aber verzichtet werde. Letzteren
Punkt billigte der Regierungsvertreter unter der Voraus¬
setzung , daß eine grundlegende Besserung eintrete.

Berlin , 10 . Okt. Ter „Vorwärts" teilt mit,
daß das Erscheinen des Blattes durch Verfügung des i

DasRätseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung.) (Nachdruck verboten.)
Nachdem Margarete Holdeeegger Arenberg ein

paar Sekunden lang aufmerksam angefeyen harre sragie
sie mit einem ganz eigenen Beben ihrer weichen, melo¬
dischen Stimme:

„Wollen nicht auch Sie mir sagen , Robert , warumSie nach dem Heidehause und überhaupt hierher in dieseEinsamkeit gekommen sind ?"
„Weil es gerade diese Einsamkeit war , die ich suchte.Ich habe so Schweres und Furchtbares durchlebt, daßmich nach nichts anderm mehr verlangte als nach Ruheund Stille — nach einem Erdenfleckchen, wo ich keinem

Menschen zu begegnen brauchte , wenn ich es nicht wollte."
„Etwas Derartiges habe ich vermutet. Und nunwollen Sie , der Ruhesuchende , sich um meinetwillen aufeine Angelegenheit einlassen , die Ihnen nichts weiter als

Unruhe und Aufregung bringen kann — vielleicht sogareinen widerwärtigen Konflikt mit den Behörden ? GlaubenSie , daß ich das zugeben dürste ?"
„ Wir wollen die Sache nicht allzuschwer nehmen, liebsteGrete . Gerade was am gefährlichsten aussieht,H löst sichzuweilen am ehesten in eitel Wohlgefallen. Haben wir

dafür nicht gerade hier schon einige Beispiele erhalten?Denken Sie nur an das Gespenst , von dem sich im vorigenJahr die Mieterin des Heidehauses verscheuchen ließ , undLas sich bei näherer Untersuchung als der eigenartigeReflex eines harmlosen Glasfensters auswies . Und denkenSie an die Ereignisse der letzten Nächst Hätte ich nichtiglauben können, ich sei hier von Einbrechern und Mördern
(umgeben, als ich unten auf der Diele den Heidenspektakel«und oben aus dem Bodenverschlag das unheimlicheKlopfenhorte ? Und doch handelte sich

's nur um ein täppischesKleines Landmädel und um eine unternehmungslustigeftunge Dame. Warum sollte sich da nicht auch der ge¬heimnisvolle Todesfall, der sich vor zwei Jahren hier z»-

getragen, aus eine natürliche und unverfängliche Weiseerklären ?"
Er sprach mehr, um Margarete Holderegger zu be¬ruhigen , als weil das alles , was er da sagte , wirklichseine Ueberzeugung gewesen wäre. Viel hätte er darumgegeben, wenn er zunächst die Berichte in den altenNummern des Mildenburger Wochenblattes, die Betty,'ihrem Versprechen gemäß, ihm inzwischen gebracht hatte,hätte lesen können. Aber er hielt es für ratsam . Mar-

garete jetzt nicht eine Minute länger , als es unbedingtnötig wäre, sich selbst und ihren Grübeleien zu überlassen.
Darum machte er ihr tm Anschluß an seine letzten Wort«
den Vorschlag eines kleinen gemeinsamen Spazier - ingesüber die Heide, weil er so am ehesten alle neuen auf¬
regenden Eindrücke wenigstens so lange von ihr sern-
halten zu können glaubte , bis sie zu einer ruhigen Auf¬
fassung der Sachlage gekommen war . Sie willigte sofortein , ging in ihr Schlafzimmer hinauf und kam mit Hutund Schleier zurück. Eine kleine Weile gingen sie schwei¬gend nebeneinander her. Dann begann Robert Arenberg
zu erzählen. Getreulich berichtete er ihr über alle seine
Erlebnisse von dem Augenblick an , wo er in Mildenburgdas Kontor der Firma Philipp Welcker und Sohn betreten
hatte . Selten nur unterbrach ihn seine junge Begleiterin
durch eine Frage.

Das Ungeheuerliche der Tatsache , daß ihr Vater , den sievor kaum einer Woche in bester Gesundheit verlassen , hier
seit zwei Jahren für tot und begraben galt nachdem
seine besten Freunde und Bekannten seine m . meintliche
Leiche mit voller Sicherheit identifiziert hatten , es wirkte
nach allem Voraufgegangenen nicht mehr so überwältigend
auf sie ein wie im ersten Augenblick, und die feinsinnige,
schonende Art, in der Robert Arenberg sprach, trug dazubei, sie zu beruhigen. Sie verstand noch immer nichtsvon alledem , und sie konnte wohl auch die Tragweiteder Ereignisse noch nicht richtig abschätzen, aber die Ruhe
ihres Begleiters, in dem sie jetzt einen wirklichen Beschützersah, erfüllte sie mehr und mehr mit einem Gefühl der
Sicherheit, für das sie ihm in der Stille ihres Herzensinnigsten Dank wußte.

Ihr Spaziergang mochte sich auf solche Art schonüder «ive kleine halbe Stunde ausaedebnt baden, als Robert

Oberkommandos in den Marken bis auf weiteres ver¬
boten worden ist . Auch HardenS „Zukunft " ist verboten.

Flug über das Weltmeer.
Berlin , 10 . Okt. Die „Berl . Volksztg.

" berichtet:
Henry Farman , der neben den Brüdern Wright die
größten Anfangserfolge in der Fliegerei hatte , steht im
Begriff , den Versuch einer Uebersliegung des Ozeans
zu machen und hat sich nach Newyork begeben , um
dort seine Abfahrt noch für diesen Monat varzube¬
reiten . Farman wird von dem schwedischen Kapitän
Sundstedt begleitet sein . Sein Apparat ist ein Curtis-
Wasserslugzeug von größten Ausmaßen . In den Ap¬
parat , dessen Geschwindigkeit über 200 Stunden -Kilo-
meter und dessen Aktionsradius mit vier Personen an
Bord 30 Stunden ununterbrochene Fährt beträgt , sind
sechs Motoren eingebaut . Ausgangspunkt des Flugs
ist Neufundland , das Ziel einer der irischen Häfen.

Neuyork , 10 . Okt . Wilson hat in Omaha eine
Wahlrede gehalten, in welcher er erklärte , daß die Ver¬
einigten Staaten ebenso gut bereit seien , zu kämpfen,
wie irgend eine andere Nation der Welt , aber der Grund
müsse ein gerechter und wichtiger sein . Die Vereinigten
Staaten wären außerhalb des Krieges geblieben, nicht
weil es ihnen gleichgültig, oder sie nicht interessiert wä¬
ren , sondern weil die Rolle , wlche sie zu spielen wün¬
schen, von der abweiche , die sonst eine Nation im Kriege
übernehme . Tie Ursachen des europäischen Krieges lie¬
gen immer noch im Dunkeln . Es ist noch nicht bekannt,
welches der Zweck dieses Krieges ist ( ! ), meint Wilson.
Wenn wir eingreifen, dann wird unser Volk wissen wol¬
len, warum wir das tun.

Das Gold dem Vaterland!
Der bei Ausbruch des Krieges 1250 Millionen

Mark betragende Goldbestand der Reichsbank ist durch
den bekannten im Juliusturm ausbewahrten Goldschatz
und weitere noch vorhandene Kriegsreserven , besonders
aber durch die Ablieferung von Goldmünzen aus allen
Schichten der Bevölkerung ein in der Bank und Münz¬
geschichte aller Zeiten und Völker ohne Beispiel da¬
stehender Vorgang — bis heute aus annähernd 2,5 Mil¬
liarden angewachsen. Tie Dritteldeckung der Noten durch
Gold konnte daher bischer immer noch eingehalten wer¬
den, bewegt sich allerdings zur Zeit bei einem Noten¬
umlauf von über 7 Milliarden Mark hart an der zu¬
lässigen Grenze . Dabei muß mit einer weiteren Aus¬
dehnung des Notenumlaufs mit Sicherheit gerechnet
werden . Zunächst erfordert der Krieg als solcher ge¬
waltige Mittel.

Besonders groß ist unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen die Bedeutung des Goldschatzes der Reichs-Lank für die Ausgleichung der aus dem internationalen!
Handelsverkehr sich ergebenden Zahlungsverpflichtungen-
Zurzeit übersteigen diese Verpflichtungen unsere Forde¬
rungen an das Ausland erheblich; die vorteilhaftest«
Begleichung kann nur mit einem Zahlungsmittel statt-
sinden, das internationale Geltung hat , mit Gold . Wir
müssen aber auch an die Zukunft denken , an die Be¬
deutung eines hohen Goldbestandes der Reichsbank beim!
Friedensschluß . Zunächst wird die Bestellung zahlrei¬
cher Zweige der Industrie von der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft und die Erweiterung zahlreicher in¬
dustrieller Betriebe ganz erhebliche Kreditansprüche andie Reichsbank herantreten lassen, zu deren Befriedigungein sehr̂ erheblicher Notenumlauf erforderlich sein wird,-für dessen vorschriftsmäßige Deckung rechtzeitig Sorg«getragen werden muß . Dazu bedarf es eines starken'
Goldbestandes . Des weiteren müssen wir darauf be¬
dacht Fein, die wiährend des Krieges zur Bezahlungs

Arenberg eines Mannes ansichtig
" wurde, 'der in einer Ent¬

fernung vor ihnen in ganz zusammengesunkener Haltungauf einem kleinen Erdhügel saß . Einer von den Land¬
streichern , deren er am Vormittag Erwähnung getan hatte,war es wohl kaum , denn er trug einen flachen Strohhutund einen Hellen — soweit man es auf diese Entfernungerkennen konnte, recht eleganten — Anzug.

„Wollen wir jetzt umkehren, liebe Grete ?" fragte er.
„Dies männliche Wesen da vorne scheint zwar nur ein
harmloser, ausrastender Tourist zu sein ; aber vielleichtwürde er ein Bedürfnis fühlen, eine Unterhaltung mit uns
anzuknüpfen, und ich vermute, daß Sie in diesem Augen¬blick wenig Verlangen nach neuen Bekanntschaften tragen ."

Margarete hatte den Kopf erhoben, und ein kleiner
Ausruf der Ueberraschung kam von ihren Lippen.

„Mein Gott , sollte es möglich sein ? Dieser Anzug— dieser Hut — und der ganze Mensch l Ja , wahrhaftig,
ich kann mich nicht täuschen . Er ist es wirklich und wahr¬haftig."

„Wer ist es ?" fragte Arenberg, von einer wenig an¬
genehmen Abnung erfüllt, und mit einer Lebhaftigkeit,die ebensowohl ein Ausdruck der Freude als lediglich der
Ueberraschung sein konnte , erwiderte sie:

„Es ist Paul — Dr. Paul Sommer , der Brudermeiner Freundin . Wie kommt er nur hierher ? Es ist ja,als wäre er vom Himmel gefallen.
"

„Aber dieser Fall ist ihm , wie es scheint, nicht allzu¬gut bekommen "
, sagte Arenberg mit einem Anflug von

grimmigem Humor, denn nichts hätte ihm unerwünschtersein können als dies neue , unvorhergesehene Ereignis , das
möglicherweise alles wieder über den Haufen warf , waser so mühsam aufgebaut hatte. „ Ihr Freund sieht nichtgerade aus , als ob ihm über die Maßen wohl zumutewäre . Lassen Sie uns also hingehen, um ihn zu be¬
grüßen l"

Fortsetzung folgt.



von Lebensmitteln und Rohstoffen im Auslände aufi-
gcnonnnenen Kredite beim Eintritt geregelter Verhält¬
nisse abzudecken, uni dadurch vor allem auf die Wieder¬
herstellung normaler Devisenkurse hinzuwirken . Auch
hierzu werden erhebliche Summen von Gold bereitzu¬
stellen sein . Schließlich werden diejenigen Industrie¬
zweige , welche auf die Lieferung ausländischer Rohi-
stojfc angewiesen sind , mehr erhebliche Beträge von
Gold fordern , um die Einfuhr der Stoffe zu ermög¬
lichen . Welche Beträge hiebei in Frage kommen, erhellt
daraus, daß allein die Textilindustrie im Jahre 1913
Rohstoffe im Wert von 965 Millionen Mart cingeführt
hat.

Tie weitere Verstärkung des Goldschatzes
der Reichsbank ist daher heute eine unerläßliche
nationale Forderung . Ta die Zuflüsse von Goldgeld
durch Abgabe seitens der Bevölkerung allmählich ab¬
ebben , weil die im Volke vorhandenen Bestände an
gemünztem Golde sich naturgemäß verringert haben , ist
die Reichsbank auf Anregung vieler vaterlandsliebender
Frauen und Männer ans Werk gegangen, für die
Vermehrung ihres Goldschatzes eine neue Quelle zu
erschließen, indem sie den Ankauf von Goldschmuck
und Goldgeräten aller Art zu ihrem reinen Goldwerte
über das ganze Land organisiert hat.

Vielfach ist angeregt worden , die abzuliefernden
Schmuckgegenstände der Reichsbank in Gewahrsam zu

chen und sie nach dem Kriege imi Nickjlbedarfssfalle
en Eigentümern zurückzuerstatten. Tiefer Weg ist nicht
angbar, denn einmal muß die Golddeckung der Reichs¬
ank uns Goldbarren oder in gemünztem Gold be¬

stehen, und weiter würde es technisch gar nicht möglich
sei, bei der großen Zahl der zur Verfügung gestellten
Schmucksachen eine Garantie für die Rückerstattung zu
übernehmen. Eine Beschlagnahme der noch zurückge¬
haltenen Goldmünzen — es handelt sich schätzungsweise
immer noch um eine Summe von etwa 500 Millionen
Mark — wird von der Reichsbehörde nicht in Aussicht
genommen!, weil sie an dem Glauben festhält, daß
kein Deutscher es mehr über sein Gewissen bringen,
wird, Goldmünzen aus unbegreiflichem Egoismus und
mm Nachteil der Allgemeinheit in der Truhe oder im
Strumpf zu bewahren . Auch an die Ablieferung der
Trauringe wird zunächst nicht gedacht , denn unsere fi¬
nanzielle Situation ist Gott sei Tank nicht im entfern¬
testen mit der von 1813 zu vergleichen, wo das Letzte
herausgegeben werden mußte . Die Trauringe sollen die
Äußerste Reserve bleiben. Aber, wenn einmal aus sie
zurückgegriffen werden müßte , dann könnte ihre Ablie¬
ferung nur als patriotische Spende ausgefaßt werden,
Md aus ihrem Erlös würde eine Stiftung entstehen/
über deren Zweck Zweifel nicht bestehen können.

Wie bis jetzt bei jeder Reichsanleihe der Ruf des
Vaterlandes nicht ungehört verhallt ist, so muß auch
erwartet werden, daß an dieser bedeutsamen Aufgabe
ein jeder mitwirkt und gibt, was er nur irgend ent¬
behren kann, reich und arm, hoch und niedrig . Wenn
die Hände und Herzen offen sind , wird ein großer Teil
des im Lande vorhandenen Goldschmuckes in die Keller
her Reichsbank wandern , und dadurch die politische und
wirtschaftliche Macht des Deutschen Reiches gesichert und

werden.

Amtliches.
Höchstpreise für Wild.

Die Wildpreise sind laut Staatsanzeiger N . 230 mit
Wirkung vom 2 . Oktober an wie folgt geregelt:

I.

Für den Großhandel mit Wild
1 . bei Rehwild (nfit Decke ) für 0,5 Klg . 1,30 Mk.
2. bei Rot- und Damwild (mit Decke)

für 0,5 Klg. 1,10 Mk.
3 . bei Wildschweinen (mit Schwarte)

3 ) bei Tieren im Gewichte bis zu 35
Klg . einschließlich für 0,5 Klg . . 1,15 Mk.

b) bei Tieren über 35 Klg . für 0,5
Kilogramm . 0,95 Mk.

4 . bei Hasen
Tiere mit einem Gewicht von
sechs Pfund und mehr im Balg
(Vollhasen)
3 ) mit Balg das Stück . . . 4,75 Mk.
b ) ohne Balg das Stück . . . 4,45 Mk.

8 . Tiere mit einem Gewicht von we¬
niger als sechs Pfund im Balg
(Halbhasen)
3 ) mit Balg das Stück . . . 3,60 Mk.
b ) ohne Balg das Stück . . . 3,30 Mk.

5 . bei wilden Kaninchen
3 ) mit Balg das Stück . . . 1,50 Mk.
b) ohne Balg das Stück . . . 1,40 Mk.

6 . bei Fasanen
s ) Hähne das Stück . . . . 4,50 Mk.
b) Hennen das Stück . . . . 3,50 Mk.

II
Für denKleinverkauf
Händle r:

von Wild durch den

1 . bei Rehwild
s) beim Verkauf in ganzen Stücken

(mit Decke ) für 0,5 Klg . . . . 1,50 Mk.
b) für Rücken und Keule (Ziemer

und Schlegel) für 0,5 Klg . . . 2,50 Mk.
c) für Blatt oder Bug für 0,5 Klg . 1,70 Mk.
ä) für Ragout oder Kochfleisch für

0,5 Klg. 0,70 Mk.

2 . bei Not - und Damwild
3 ) beim Verlauf in ganzen Stücken

(mit Decke) für 0,5 Klg . . . . 1,20 Mk.
b ) für Rücken und Keule (Ziemer

und Schlegel) für 0,5 Klg . . . 2,10 Mk.
c) für Blatt oder Bug für 0,5 Klg . 1,70 Mk.
cl) für Ragout oder Kochfleisch für

0 .5 Klg. 0,60 Mk.
3 . bei Wildschweinen

H . bei Tieren bis zu 35 Klg . ein¬
schließlich
3) für Rücken u . Keule (Ziemer und

Schlegel) für 0,5 Klg . . . . 2,50 Mk.
b) für Blatt oder Bug für 0,5 Klg . 1,80 Mk.
c) für Ragout oder Kochfleisch für

0,5 Kilogramm . 1,00 Mk.
6 . bei Tieren über 35 Kilogramm

n) für Rücken u . Keule (Ziemer u.
Schlegel) für 0,5 Kilogramm . 2.00 Mk.

b ) für Blatt oder Bug für 0,5 Klg . 1,50 Mk.
c) für Ragout oder Kochfleisch für

0,5 Kilogramm . 1,00 Mk.
4 . bei Hasen

Vollhasen (s. o .)
3 ) mit Balg das Stück . . . 5,50 Mk.
b) ohne Balg das Stück . . . 5,20 Mk.

8 . Halbhasen (f . o .)
3 ) mit Balg das Stück . . . 4,20 Mk.
b ) ohne Balg das Stück . . . 3,90 Mk.

L . Hasen zerlegt
a ) für Rücken (Ziemer) das Stück 2,20 Mk.
b ) für Schlegel das Stück . . 1,30 Mk.
c) für Bug das Stück . . . . 0,45 Mk.
6 ) für den Pfeffer (Ragout ) . . 0,30 Mk.

5 . bei wilden Kaninchen
3 ) mit Balg das Stück . . . 1,80 Mk.
b ) ohne Balg das Stück . . . 1,70 Mk.

6 . bei Fasanen
3 ) Hähne das Stück . . . . 5,25 Mk.
b ) Hennen das Stück . . . . 4,25 Mk.

III.
Für ven Kleinverkanf von Wild in ganzen Stücken

durch den Jäger gelten die für den Großhandel festgesetzten
Preise . Im übrigen finden die für den Kleinverkauf von
Wild durch den Händler festgesetzten Preise auch auf den
Kleinverkauf durch den Jäger Anwendung.

IV.
Als Kleinverkauf gilt der Verkauf an den Ver¬

braucher. Als Großhandel gelten a .. e sonstigen Verkäufe.
Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar.

Landesnachrichten
HIte«rlers, 11 . Oktober ISIS.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Fritz Gr 0 ß-
h an s , Sohn des Fuhrmanns Friedr . Großhans hier;
Otto Schneider, Sohn des fi Sttaßenwarts Schneider
in Freud enstadt ; Gg . Klumpp von Huzenbach;
Feldwebclleutnant Hübner, früher Bezirksseldwebel in
Freuden st adt; Karl Gaiser, Sohn des G . Gaffer
z . . Waldeck " in Neuenbü . g.

* Das Charlottenkreuz wurde anläßlich des Regierungs¬
jubiläums des Königs verliehen : Stadtpfleger Lutz , Frau
Stadtpfarrer Hang, Frau Oberförster P f ister und Frau
O . -A .-Baumeister Köbele hier; Hauptlehrer Wurz¬
bach in Erzgrube.

* Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . folgenden
Württemberger r Utffz . Friedrich Mühleisen, Altensteig, l.
verw.

— Höchstpreis für Aepfel . Der Höchstpreis für
geschüttelte und für Falläpfel ist auf 7 .50 Mark , der¬
jenige für gepflückte Aepfel auf 12 Mark für den
Zentner , vom Erzeuger aus , festgesetzt worden. Der
Verkaufspreis darf im Kleinhandel 12 .50 Mark für
geschütteltes und 17 Mark für gepflückte Aepfel nicht
übersteigen. Die Verordnung tritt für den Obstzüchter
sofort, für den Kleinhandel am 13 . Oktober in Kraft.
Ausgenommen von dieser Preisvorschrift sind Tafel¬
äpfel . Als Tafeläpfel gelten ausschließlich gepflückte sor¬
tierte und in festen Gefäßen verpackte Aepfel. Wo
gepflückte und sortierte Aepfel, die als Tafeläpfel Ver¬
wendung finden, ohne besondere Verpackung ortsüblich
in Kähnen verladen werden, kann die untere Verwal¬
tungsbehörde diese ausnahmsweise als Tafeläpfel aner¬
kennen . Auf aus dem Auslande eingeführte Aepfel fin¬
den diese Vorschriften keine Anwendung.

— Regelung des Tabakverkehrs . Der Bundes¬
rat hat am 7 . Oktober 1916 eine Verordnung erlassen^
die die Versorgung der Industrie mit in- und auslän¬
dischem Tabak endgültig geregelt. Als Zentralstellen der
Versorgung sind zwei Gesellschaften , die Deutsche Tabak-
Handelsgesellschaft 1916 m . b . H . in Bremen , und die
Deutsche Tabakhandelsgesellfchaft 1916 , Abteilung In¬
land m . b . H . in Mannheim errichtet worden . In den Ge¬
sellschaften find alle Dabakinteressentengruppen — von den
Pflanzern bis zum Kleinhandel — vertreten ; das All¬
gemeininteresse wird durch Kommissare des Reichskanzlers
wahrgenommen , gegen deren Einspruch kein Beschluß eines
Gesellschaftsorgans ausgeführt werden darf . Unter die
Beschlagnahme für die Inlandsgesellschaft fällt auch die
ganze heimische Dabakernte mit der Trennung Vom Boden.
Die Hersteller van Tabakerzengnissen dürfen ihre Vorräte
trvß der Beschlagnahme verarbeiten , doch muß die Mög¬
lichkeit gesichert bleiben, zugunsten unzureichend einge¬
deckter Verarbeiter einen Vorratsausgleich vorzunehmen.
Deshalb kann der Reichskanzler Höchstmengen festfetzen,
über die hinaus die Verarbeitung unzulässig ist. Vor¬

läufig ist die durch
'
chnittlicbc Verarbeitung der ersten 7

Monate des Jahres 1916 zu Grunde gelegt. Ter Erwerb
von Tabak zur Verarbeitung wird in der Regel , wie bis¬
her, vom Händler oder Pflanzer ohne unmittelbare Da -- ^
zwischenkunft der Gesellschaften erfolgen können ; gegen
einen auf eine feste Menge lautenden Bezugsschein undl
zu gebundenen Preisen . Der Bezugsschein wird von der
zuständigen Gesellschaft auf Grund einer Nachprüfung des
Bedarfs — die beteiligten Firmen sind zur Auskunft
verpflichtet — ausgestellt . Die Zuweisung auf die Zi¬
garettenbetriebe erfolgt durch die Zigarettentabak -Ein-
kaufsgefellschäft m . b . H . Für Jnlandstabak der neuen
Ernte sind Richtpreise festgesetzt (Grumven 50—70 Mk .,
Geize 30—40 Mk . ; übriger Rohtabak 70— 130 Mk . für
den Zentner ) . Ein bei der Jnlandsgesellschaft bestehender
Preisausschuß setzt unter Berücksichtigung der Güte des
Tabaks innerhalb der angegebenen Grenzen die Richtpreise
für die einzelne!: Arten und Anbaubezirke fest. Der Ge¬
winn des Handels wird in seiner Höhe Vom Reichskanzler
fest begrenzt werden , dinr wo im privaten Verkehr keine
ausreichende mrd gleichmäßige Bedarfsdeckung zu den vor¬
geschriebenen Bedingungen erreicht werden kann, wird!
durch Beschlagnahme Abhilfe geschaffen werden . Die Ver¬
ordnung tritt sofort in Kraft . Für den Selbstverbrauchl
des Pflanzers können Ausnahmen zugelassen werden.

— Ei -Ersatz
'
. Von verschiedenen Stellen wiril

amtlich vor dem Ankauf von sogenantem Ei-ErsaK
gewarnt . In den meisten Fällen handle es sich um
fast wertlose Fabrikate , die immer zu teuer bezahlt
werden müssen.

— Krankenkassenbeiträge dürfen nach einer Ent¬
scheidung des Reichsversicherungsamts nur für Arbeits¬
tage, also im Monat nicht für 30 , sondern höchstens
für 25 Tage erhoben werden.

— Kriegswucher . Vom November 1915 bis Mai
1916 . kamen in Württemberg 2561 Personen zur An¬
zeige wegen „ Vergehens gegen die Verordnungen des,
stellt) . Generalkommandos über die Einhaltung ange¬
messener Preise beim Groß - und Kleinhandel mit Ge¬
genständen des täglichen Bedarfes .

" Von den 2561
Anzeigen hatten 1409 eine Verurteilung zur Folge;
und zwar wurden (Gefängnisstrafen wurden nicht ver¬
hängt ) in den Monaten November bis Februar ins¬
gesamt 7587 Mk . Geldstrafe für 664 Fälle verhängt,
sodaß eine Durchschnittsstrafe von 11,43 Mark auf den
den Fall erwuchs ; später, in 745 Fällen erhöhte sich
diese auf 15,60 bezw . 22,40 Mk . Den Höhlepunkt der
Zahl der Verstöße brachte der März (627 ) . In der
Zeit von Mai 1916 ab wurden übrigens verschiedene;
hohen Strafen (bis zu 10 000 Mk .) verhängt.

— Ein Zeichen der Zeit . Am letzten Dams¬
tag fand in Hemmingen , OA . Leonberg, ein Kirchen-
Konzert zu Gunsten bedürftiger Ktiegerfamilien statt.
An Stelle des Eintrittsgeldes wurden Lebensmittel , Eier,
Butter , Obst, Gemüse ufw . erbeten, die in der Kirche
oder nachträglich abgeliefert werden konnten.

— Höchstpreise für Hafer . Für nachstehende
Gegenden mit besonders später Ernte ist festgesetzt wor¬
den, daß der Preis von 300 Mk . für die Tonne bei
Haferlieferungen bis zum 15 . Oktober 1916 einschließ¬
lich bezahlt werden darf : Im Neckarkreis z . B . für den
Oberamtsbezirk Böblingen ; für die Gemeinde S -chan-
bach, OA . Cannstatt ; für die Gemeinde Aichschieß, OA.
EMingen ; für die Gemeinden Flacht, Friolzheim , Ge¬
bersheim , Heimerdingen , Heimsheim, Malmsheim,
Münklingen , Perouse , Menningen, Rutesheim , Warmi-
bronn , Weilderstadt , OA . Leonberg ; für die Gemein¬
den Birkach, Gchtertzingen , Harthausen , Heumaden, Möh-
rinchm, Musberg , Plattenhardt , Rohr , Ruit , Steinen-
bronn , Stetten a . Fildern , Vaihingen a . Fildern , Amts-
oberantts Stuttgart ; für die Gemeinden Breuningswei¬
ler , Buoch, Burg , Oeschelbronn, OA . Waiblingen.

) ( Egenhausen , 10 . Okt. Unteroffizier GeorgEhret
ist mit der Silbernen Verdienstmedaille für Tapferkeit und
Treue ausgezeichnet worden.

* Hochdorf , 11 . Okt . Dem Ersatz-Res. Christian
Waidelich, Sohn des Traubenwirts Waidelich hier,
z . Zt . bei der Masch . - Gew. - Komp , eines preußischen Jnf .-
Regts. an der Westfront, wurde für besondere Tapferkeit
während der letzten Kämpfe das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Dank des Königs.
Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht folgende Kund¬

gebung : Stuttgart , den 9 . Oktober 1916.
Mein lieber Präsident des Staatsministeriums Dr.

Freiherr von Weizsäcker ! Während der Tage meines
25jährigen Regierungs -Jubiläums habe Ich aus allen
Teilen des Landes und allen Kreisen der Bevölkerung
sowie auch von auswärts , wo immer Landeskinder W )A
nen , so zahlreiche Beweise treuer Liebe und Anhäng¬
lichkeit insbesondere auch in Form von Zuwendungen
zur Jubiläumsspende erfahren dürfen , daß Ich , obwohl Ich
bemüht war , jedem Einzelnen Meinen Dank zukommen
zu lassen , doch noch das Bedürfnis fühle, solchem auch
noch einmal auf diesem Wege öffentlich Ausdruck zu
geben . Ich beauftrage Sie daher, Mein lieber Präsident
des Staatsministeriums , allen denjenigen, welche in ir¬
gend einer Weise dazu beigetragen haben, Mir diese Tage
zu so schönen und unvergeßlichen zu machen , nochmals
Meinen herzlichsten und innigsten Dank kundzutun.

Wilhelm.
'
(-) Stuttgart , 10 . Okt. (Vom Hofe . ) Der

König und die Königin haben sich gestern wieder nach
Bebenhausen begeben.

(-) Stuttgart , 10 . Okt. (Feindli ch e Flie ge r .)
Rechtzeitig ^ meldet erschien gestern abend zweimal —
8 Uhr 54 und 9 Uhr 23 — ein feindlicher Flieger
über Stuttgart . Derselbe hat einige Bomben abgewor-
fen, durch welche aber weder Personen noch Gebäuden
getroffen wurden , (z . ) - i



ist

(- ) Stuttgart , 10 . Lkr .
'G a S b c le u ch t u n g .)

Die vorübergehende Gasknapplwit ist, wie das
^
Städt.

Gaswerk mitteilt , behoben , nachdem die rasche Mrir, --
stettung der durch Arbeitermangel etwas verzögerten
Jnstandsemlngsarbeiten für den Winterbetrieb sich hat
ermöglichen lassen. ^ ^ ,

(-) Gammsriilttzen i . H -, 10 . Okt. (Lerchen-
ftmdO Dem Wirt Mangcstd von Mariaberg , der einen
vorzüglichen Svürhund hat , ist es nach langem eisrigen
Suchen gelungen, die Leiche des Bauern Josef Schmid
von kmrthansen bei Feldhansen aufzufinden . Schmid
hatte sich in einem Wald nahe beim Orte im Tannen-
dickicbt erhängt . Tie Leiche war teilweise von Vögeln
angefressen . Tie von dein Bürgermeister ansgesetzte Be¬
lohnung von 500 Mk . wurde dem Finder ansbezahlt.
Es stcht fest , daß . Schmid den Tod ans Schwermut
gesucht hat.

l und Obsthandlimg in Stuttgart. Schwabstr . Nr. lO'Ii Emil
! Ries , Kaufmann, Alleininhaber der Firma Gebr . Ries,
! Engroslager von Tuch und Buckskin in Stuttgart, Kep-'

lerstr . 26.

Letzte Nachrichten«

Handel und Verkehr.
Stuttgart 10 . Okt. (Obstmarkt .) Der heutige Obst --

grotzmarkt zeigte ein wesentlich anderes Bild , als in der
letzten Zeit : sehr reiches Angebot in Aepfeln, so dass
die Preisforderungen gegen Marktschlutz etwas hcrnntcrgingen.
Zwetschgen fehlten vollständig , Quitten kamne nur einige Körb¬
chen Das reiche Angebot in Aepseln auf dem Markt wird seine
Rückwirkung auf die Preise an den Erzcugungsorten nicht ve»
fehlen . — Die Anfuhr auf demGemüsemarkt gemiate der
Nachfrage.

Konkurse.
Georg Weitert , Bäckermeister in Freudenstadt ; Konkurs¬

verwalter ist Herr Bezirksnotar Berttram hier. Konkurs -
forderungen sind bis 30 . Okt. 1916 anzumelden.

Frau Karoline Wettig geb . Wieler, Inhaberin eines
Weiß- und Kurzwarengeschäfts in Eßlingen . — Nachlaß
des Josef Jung , Kaufmanns in Stuttgart , Reinsburgstr.
Nr . 79 I . — Franz Walter, Inhaber einer Fournier-Holz-

WTB . London, 11 . Okt . „ Daily Telegraph " erfährt,
daß beschlossen wurde, die Versicherungsprämie für die
Fahrt zwischen Europa und den Vereinigten Staaten
zu verdoppelnund die Versicherung für die Fahrt von
den Vereinigten Staaten nach dem Panamakanal, La Plata
und dem Kap der guten Hoffnung um 201« zu erhöhen.
Als die Nachricht eintraf, daß an der amerikanischen Küste
drei deutsche Unterseeboote an der Arbeit seien, gingen die
Versicherungsprämie noch mehr in die Höhe.

WTB . Amsterdam , 11 . Okt. „ Tijd " will von deutscher
Seite erfahren haben (?) , daß das Auftreten der deutschen
Unterseeboote auf dem Seeweg nach den amerikanischen
Häfendarauf zurückzuführeii sei, daß man jetzt über unter¬
seeische Vorratsschiffe verfüge , die zu bestimmten Stunden
an vorher vereinbarten Stellen mitten in der See die
Kampfnnterseebootemit allem Nötigen versehen . Man könne
deshalb außer den ganz neuen Untcrseebovten , die Vorräte
für wochenlange Reisen mitzunchmen im Stande seien, auch
ältere Unterseeboote fern von jeder Basis operieren lassen.

WTB . Bern , 11 . Okt . Die allgemeine Beunruhigung
in Frankreich über die Lage in Rumänien, über die die
französische Presse durch den Hinweis auf angebliche Fort¬
schritte der Russen und Rumänen in der Dobrudscha hin¬
wegzutäuschen versuchte, erhellt deutlich die Forderungen
des „ Echo de Paris " , daß die Alliierten alle in ihrer
Macht stehenden Maßnahmen ergreifen müßten, um in kur¬
zer Frist im Norden gegen die Manöver Falkenhayns und
im Süden gegen die Operationen Mackensens auftreten zu
können . Aber nur Rußland allein sei fähig, Rumänien

nrcki betraclsti '. cye triegsgenow Äcrstammgeu zu ünWrir.
Rußland allein könne die Lage wieder ausgleichen, woMder Plan Hindenburgs im Orient zusammenbreche.

WTB . Berlin, 11 . Okt . Dem „ Berliner Tageblatt'
wird aus Lugano berichtet : Nach einer Depesche des. Secolo " machtdie Tätigkeit der deutschen Untersee¬boote in den amerikanischen Gewässernbei den Eng¬ländern einen sehr schlimmen Eindruck . Der ganze
Ozeanverkehr sei mindestens 5 Tage lahm gelegt.Man fürchte den Beginn eines neuen ausgedehnten
Unterseebootskrieges. Möglicherweise werde alles aufge-boten, die Regierung der Vereinigten Staaten gegen Deutsch¬land scharf zu machen.

WTB . Berlin, 11 . Okt . Die Auslassungen der eng¬
lischen Blätter verratenWut und Entsetzen über das
neue Anfleben des deutschen Unterseebootskriegesaufder für Großbritannien wichtigsten Schiffahrtslinie.

Mutmaßliches Wetter.
Tie Wetterlage bleibt zunächst günstig, zumal da die

feuchte Luftströmung einer trockenen Platz gemacht hat.
Für Donnerstag und Freitag ist nach kühler Nacht rmü
vielfach nebligem Morgen tagsüber trockenes und ziem¬
lich mildes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig.

Kirr sich -n kurzer und übersichtlicher Min
über alle wichtiges krrignisse und einschneidenden M-
gerungen der. wirischaMichrn llrrhMrisse orientieren M.
bestelle und lese die täglich erscheinende und dabei billigt
Leitung

VeKarmtMachnng
des stellt, . Generalkommandos XIU . (K . W ) Armeekorps,

betr. Beschlagnahme von Aepfeln.
Auf Grund des Z 3 der Bekanntmachung des stell» . Generalkom¬

mandos vom 23 . 9 . 16 — Staatsanzeiger Nr . 223 — werden die Ober-
Lmler angewiesen . Tafeläpfel von der Beschlagnahme auszu¬
nehmen. Ais Taseläp 'el gelten ausschließlich gepflückte , sortierte, in
festen Gesässen verpackte Aepfel . Wo Tafeiäpsel orisüblich in Kähnen
ohne besondere Verpackung verladen werden , kann dis untere Verwaltungs¬
behörde sOberamk ) weis ausnahmsweise als Tafelobst anerkennen.

Stuttgart , den 7 . Oktober 1916.
Der stellv. kommandierende General

Altevsteig-Stadt.
Bei der hies . Sladtgsmeinde finden

10-15Holzhauer I ÄMßMlWegßW
au ? längere Zeit lohnende De !
schiiftigung.

Anmeldungen bis spätestens
2V . ds. Mts . erbeten.

Ten 10 . Oktober 1916.

Ttadtfchultheißeuarn - .

der S3
erschien die Festschrift zur Feier

S3 jährigen Rsgiernrrgstätigkeit des Königs:

S ch ä s e r. Berueck.

Gefallene- Enr hübsckes Bändchen mit zahlreichen schönen Bildern.

ViehjederArt, Preis nur 50 Pfennig
Die Kmidenrnühlebesitzer des Oberamtsbszirks

Freudenstadtsind, wie diejenigen anderer Bezirke , zu
ihrem Bedauern in Folge mangels an Arbeitskräften, Pfer¬
den usw . genötigt,

ab 15 . Oktober ds . Zs.

welches verlacht werden müßte, kauft!
jederzeit zu Fischsutier i l

Fernsprecher Nr . 3.

Wer sich oder seinen Kindern eine Freude
machen und zugleich die Kriegswaiseu urttrrftützeu will,
kaufe sich dieses Büchlein.

Zu haben in der

A Mühlenfuhrtverk einzustellen
AltenstM.

Indem dies zur Kenntnis der verehrlichen Kundschaft
gebracht wird, ersuchen wir dieselbe , auf diese durch den Krieg
verursachten Verhältnisse gütigst Rücksicht nehmen und die zu
vermahlende Frucht nach den Mühlen bringen und das Mehl
abholen zu wollen.

Württ . Müllerbund.

ZmfiMIl
sucht zn kaufe«

Lorenz Lutz jr.

W. Rieker'
schen Buchhdlg.

Bttensteig.

Böstnges.
Der Unterzeichneteverksnst sine

starke, ältere, 39 Wochen trächtige

Altekstcig . ! Egeahausen.
Für di - Ausmarschierte« empfehle ^ Schöne gesunde Spestft-

Hosenträger

Die Sahrt
der „Deutschland

Georg Schaber.

/ /

erzählt von Kapitän König
ist soeben erschienen Preis Mk . 1 . —

Ein hochinteressantes Buch über die
denkwürdige Fahrt!

Zu haben in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg.

— Altensteig . —

Alt
Zinn
Kupfer
Messing !

sowie !

A MMteWollen -Lmnpen-
M W . Hauslumpen !

Brieftaschen
Zigarrentaschen
Taschen- und
Handspiegel
Frisrer-Kämme
Zngdeutel

j sind eingetroffea bei

! Z . Kaltenbach.

Wäschesä.
Ohrenschruzer
Ledermam chett

etc. etc.
nur solide Fabrikats

Altensteig.

Glas - und
MorzellanNmren
empfiehlt in großer Auswahl

Hirns Schmidt
vorm . Adrion.

! Syndetikon
kauft zu den höchsten Preisen sin großer Auswahlbilligst , . . .

m , a r^. ! «- a» a» W. Rick«'
che« B«chW.Paul Sannasch C.W . Lutz Rächst . !

Altensteig. Fritz Buhler jr.

> leimt, klebt, kittet Alles
izu haben in der
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